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Diese amorfeindliche Posıtion (vgl TT mehemens AMAaAtOr ın Droprıa
iundicatur adulter) bringt nıcht 1LUr mit der Konkupiszenzlehre Augustins 1n
Zusammenhang vgl ZU) Folgenden insb 276. sondern auch mMI1ıt Entspre-
chungen 1n der neupythagoreischen un! stoischen Ethik Er verweIılst insb auf eiınen
A des Sextus Pythagoricus: „Moıyös TNS EQUTOÜ VUVALXOS MNAS AXOLAOOTOSG“, der ber
Hıeronymus 1n die christliche Ehemoral eingedrungen sSe1 un sıch W1€e die Libri
Sententiarum des Petrus Lombardus zeıgen 1m hohen Mittelalter grofßer Beliebtheit
erfreut abe

Dies äßt die höfische Liebe M1t dem für S1e charakteristischen Kontrast ZuUur Ehe
ın eiınem Licht erscheinen. Das 1n ıhrem Raum entwickelte Ideal einer sinnlich-
geistigen Beziehung beider Geschlechter, die nıcht 1 ehelichen Bereich ihren Platz
hatte, entspringt nach eiıner notwendigen und 1m Grunde posıtıven Reaktion
auf die Theologie der eIt. „Zwiıschen Carıtas und concupıiscentia eroberte sich der
AMOT, die Mınne, eine mächtige Stellung 1n der autbrechenden Laijenkultur“ (Z1idPh
F 1960, 283)

Dieses Ergebnis stellt tür die Erörterung das Kulturproblem des Mınnesangs
vgl Wechssler, Das Kulturproblem des Mınnesangs, Mınnesang und Christen-
Cum, Halle insotern ine Bereicherung dar, als mMI1t ihm für die auffallende
Tatsache, da{fß sich der Mınnesang die Frau des anderen wendet, u  — auch
A4US theologischer Sicht heraus eıne naheliegende un! deshalb einleuchtende Erklärung
gegeben worden ist.

Dıe Linıen, die sich VO  3 hier ZU) deutschen Mıiınnesang ziehen lassen, hat
Betz,;} der Lehrer Schlössers, aufgezeigt. Der be1 Albrecht VO Johannsdorf 59,
ausgesprochene SAatz, eın Mann dürte WEe1I Frauen lieben, entspricht z. B der 31
Liebesregel des Andreas: NANMN feminam nıl drohibet duobus amarı et duobus
mulıeribus NUM. Die Bedeutung des Minnetraktats für die höfische Epik Nier-
streicht Sparnaay,“ WenNnn ausführt, dafß Chretien de Troyes selinen Ivyaın VOL
allem gyeschrieben habe, aut diese Weıse die Minnelehren des Andreas Capellanus

verbreiten, die Hofe auch seiner Gönnerın, Marıe de Champagne, erortert
wurden.

Die Tatsache, da{fß bereits wel re nach dem ersten Erscheinen dieser Disser-
tatıon eine (unveränderte) Neuauflage nöt1g geworden IS verrat das Interesse, das
INan den VO'  e behandelten Fragen entgegenbringt.

Marburg uth Schmidt-Wiegand
Charles Duggan: Twelfch Century Decretal Collections and their

Importance 1n English Hıstory. (University of London, Hıstorical Studies, vol
XIL) London (The Athlone Press) 1963

Dıie Geschichte der Dekretalensammlungen des ahrhunderts zwischen dem
Decretum Gratijanı un der Compilatio Bernhards VON Pavıa 1St durch die mühe-
volle Arbeit VO  e} Historikern und Kanonisten während der etzten Jahrzehnteeinem Spezialgebiet der Forschung geworden, autf dem die bisherigen Ergebnisse nıcht
leicht überblicken sind Als Friedrich Aever 1913 eıne Übersicht ber die Dekre-
talensammlungen des Jahrhunderts yab (ZRG Kan Abt 34, 1913; 615 ff.)behandelte vorbernhardische Sammlungen, solche Sammlungen, die nıcht
Bernhards Breviarıum extravagantıum VOTAauUSSeEeTt‘ un erganzen wollen, WeNnn
auch einıge der „vorbernhardischen“ Sammlungen erst nach der Compilatıo CeENt-
standen sınd. eıt Heyers Darstellung wurde durch die Forschungen Walther Holtz-

und anderer Gelehrter ıne oyrofße Anzahl Dekretalensammlungen be-
kannt gemacht und der Inhalt einıger Sammlungen 1n Analysen erschlossen. Die
neueste Übersicht ber die Dekretalensammlungen findet INa in Holtzmanns Werk

Betz, Andreas Capellanus un der Mınnesang. In Festschrift für Hermann
Kunisch, 1961, 16—19

Sparnaay, Hartmanns Iweın. In Zur Sprache Lıteratur Mittelalters,Groningen 1961; 216230
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„Kanonistische Erganzungen ZUr Italia Pontificıa“ (Quellen UN Forschungen 37
1957; 58 d 1er zaählt Sammlungen VOT der Compilatio E wobe1 die An-
hange ZU Dekret Gratians nıcht einbezogen sind Herkömmlich werden die Dekre-
talensammlungen nach primiıtıven un systematischen Sammlungen unterschieden
(Kuttner, Kepertorium der Kanonistik, 272) systematische Sammlungen sind nach
Sachgesichtspunkten 1n Titel aufgeteilt, wobel die ursprüngliche Dekretale häufig
entsprechend der Systematık ZertreNnNt un in verschiedene 'Titel eingeordnet wird,
während bei primıtıven Sammlungen entweder jede Stoffeinteilung fehlt der 19885858 in
Ansatzen vorhanden 1St, dafß S1Ce War Tıtel der Bücher kennen, jedoch die Dekre-
talen ıcht nach systematischen Gesichtspunkten zertirennen. Im Einzeltall kann 6S
zweifelhaft se1n, welcher der beiden Kategorien INanl eine Dekretalensammlung
Zählt.

Die Dekretalenforschung hat auf Grund \A}  3 Verwandtschaftsverhältnissen e1IN-
zelner Sammlungen eine Einordnung 1n verschiedene Gruppen vVvOrsScCcHhOMMCI,
unterscheidet Holtzmann den primıtıven Sammlungen eine „Dertusensıis-
yruppe”, eine „französische“, „italıenische“, „englische“, „Bridlington“- un „ Wıgor-
nıensisgruppe. (Holtzmann, Quellen UN Forschungen 3L, 5813 Diese Be-
zeichnungen beruhen teıls darauf, dafß 1 einem bestimmten Land der Ursprung der
Sammlungen wird, teıls aut dem Namen einer Sammlung der betreftenden
Gruppe, wurde der Name „Wiıgorniensisgruppe” nach der Collectio Wıgor-
n1ıensıis gebildet.

Duggans Buch 1St der Erforschung VO  3 reli Gruppen der primiıtıven Sammlungen
gew1idmet, nämlich der „englischen“, der „Bridlington“- un der „Wiıgorniens1s-
gruppe”. Die ıcht diıesen Gruppen gehörigen Sammlungen werden LLULr vergleichs-
WwEeISse und Rande herangezogen. Die Arbeit Duggans 1St das umfangreiche
Werk eines englischen Forschers ber die Literaturgeschichte der Dekretensammlun-
SCNH; esS isSt daher begrüßenswert, dafß einen grofßen eıl se1INes Buches allge-
meıiınen Ausführungen ber die Geschichte des kanonischen Rechts im Jahrhundert
un! der Dekretalensammlungen 1M besonderen gewidmet

In den ersten Kapıteln o1bt der Verfasser einen Überblick über die Dekretalen-
sammlungen, worın besonders die Bedeutung der trühen Sammlungen tür die
englische Geschichte hervorhebt. Nach einer Zählung Holtzmanns sınd allein
[0)81 Alexander F 359 Dekretalen nach England gesandt worden (Holtzmann,
Über ıne Ausgabe der päpstlichen Dekretalen des Jahrhunderts, 1n Nachrichten

Gött. Akad 1945, 34), deren ursprünglicher ext 1N den trühen Sammlungen, in
denen S1e noch nıcht nach systematischen Gesichtspunkten ZErtreNnt sind, 7zuverlässı-
CI als in der Compilatıo ermuittelt werden kann;: manche Dekretalen sind über-
haupt 1Ur 1n den trühen Sammlungen finden, da S1e in die spateren Compilationes
niıcht übernommen wurden. Duggan schildert die technische Entwicklung der amm-
lungen VO primıtıven systematischen Formen (Kap un behandelt die Frage
der Rechtskraft der Dekretalen, indem auf einıge Dekretisten, VOL allem autf
Huguccı10, bezugnimmt (Kap. 2) Es 1St allerdings zweifelhaft, ob 11a  $ die Dekretalen
des Jahrhunderts, die zunächst richterliche Entscheidungen und insotern „Fall-
recht“ sınd, einen allgemeinen Begriff VO:  3 Gesetzgebung bringen kann, Ww1e CS
bei Duggan geschieht, WECNN S1e als „normales Nstrument der Gesetzgebung“
bezeichnet (S 44)

Das Kapitel bildet den bedeutsamsten Abschnitt VO  e} Duggans Buch Hıer be-
handelt die bereits erwähnten Gruppen primıtıver Sammlungen. Im Anhang
se1ines Werks bringt der Vertasser einıgen dieser Sammlungen vergleichende
Tabellen, analytische Hınweise un photographische Aufnahmen einzelner Manu-
skriptseiten. Allerdings enthalten diese Appendices für keine der Sammlungen eine
vollständige Analyse in der traditionellen Form, W1€ S1e Zuerst VO Friedberg ANSC-
wandt wurde. Nach Angaben Duggans enthält se1ne unveröftentlichte Cambrıidger
Dissertation VO:  e} 1954 vollständige Analysen der Sammlungen der „englischen“
Gruppe S 132) Eıne aldige Publikation dieser Forschungsergebnisse ware außer-
ordentlich erwünscht. Da der Rezensent ZuUur eit Photos aller VO:  e} Duggan behandel-
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ten Sammlungen einsehen konnte, kann dıe Ausführungen des ert. 1n einıgen
Punkten erganzen. Dıiıe Photos AaUuUS dem Nachlafß Walther Holtzmanns, der
1mM „Institute of medieval law  C der Yale-Unıiversität der Leitung VOon
Prot Stephan uttner autbewahrt wird; eine Einsichtnahme ın den Nachlaß wurde
em Rezensenten durch gütiges Entgegenkommen VO: Prot Stephan Kuttner ermOg-iıcht

Duggan beginnt MI1t eıiner Darstellung der englischen Famıilie (S 68), der prımi-
t1ve Dekretalensammlungen angehören. Zuerst wiıird die Collectio Wıgorniensis ET
(Ms London Brıt. Mus Royal 11 IE tol /-102; be1 Kuttner, Repertorium 283
Collectio Londinensis 1V) VO  3 Duggan behandelt (S = Die Sammlung nthält
tast ausschliefßlich nach England CrSANSCHNC Entscheidungen; Duggan9 da{fß
S1E R entstanden 1St. Die Sammlung besteht LUr AUsSs Dekretalen un: 1St
daher verhältnismäßig MO I)a insgesamt Dekretalen Bischot Roger von Wor-
CEeSsSiIer sind, halt Duggan eine Verbindung dieses Mannes AA Herstellungder Sammlung tür wahrscheinlich.

Die Collectio Belverensis Ms Mus 249, tol 121—135), ZCNANNT nach
ıhrem trüheren Autbewahrungsort Belvoir, 1sSt nach Duggan mit der Wıgorniensı1s {1
CNS verwandt S z Beide Sammlungen gehen auf eine gemeınsame Quelle
zurück, 1n beiden findet INa  =) sehr viel mehr Dekretalen tür die Kirchenprovinz
Canterbury als für die Kirchenprovinz ork Die Collectio Belverensis 1St bald
nach 1375 entstanden S Z S1e enthält 1ın iıhrem dritten eıl dıie ANONES der
Westminstersynode VO  n 14175 während die AaNONEeSs des Konzıls VO Tours 1163 den
Anfang der Sammlung bilden In den Appendices un 44 druckt Duggan Inskrip-
tiıonen un Inıtien der einzelnen Dekretalen VO Wiıgorniens1s L1 un: Belverensis
ab; ferner findet in  w} dort vergleichende Tabellen, die allerdings 1Ur Sammlungender englischen Gruppe berücksichtigen. Aus dem Nachlafß Holtzmanns Aflßt sıch eNt-
nehmen, da{iß 1ın der Belverensis der Rechtsstoft bereits iın der Form VO Sachrubriken
zusammengefafst wird; die Kapıtel 5 9—18 der Sammlung nach der Zählung
Duggans enthalten Sachrubriken Rande, häufig iıcht 1Ur Anfang des Kapı-tels, sondern verschiedenen Stellen der Dekretalen. Es se1 noch darauft hingewie-
SCIHIl, daß eıne Edition der Belverensis 1n VO:  \ „Gilberti Londoniensis Epistolae“,ed. Giles, London 1546, erfolgte.

Eıne dritte Sammlung der englischen Gruppe 1St die Collectio (Jantuarıensıs (MsLondon Briıt. Mus Royal 1 tol 42v—58 v un! 39v-—65V; bei Kuttner, KReper-
FtOorLUmM 282 Collectio Londinensis un I1) Duggan zibt in Appendix 111 Se1INES
Werks eine Übersicht ber den Inhalt der Sammlung. Kuttner nd Holtzmann er-
scheiden hier wel Sammlungen, da zwiıschen den Dekretalen auf tol 59r-v eın Pro-
zeßtraktat steht (S uttner aD Holtzmann, 3 $ 59) Dugganbetrachtet das Ganze als ıne Sammlung, unterscheidet innerhalb der Sammlungjedo Teıle Duggans 'Teıle un 8! entsprechen der Cantuariensis bei Holtz-
INann (S hıerzu auch Duggans Konkordanztabelle Holtzmann, TI bei Dug-gan); die Einteilung beruht darauf, dafß eıl [ 1 unabhängig VO: el ISt, da teil-
we1lise Dekretalen VO eıl wiederholt un: VO  en anderer Hand geschrieben 1St Dıie
Teıle 14 un!: entsprechen der Cantuarıensis 1< bei Holtzmann; die DugganscheEinteilung ergibt sıch hier daraus, dafß der eıl keine Dekretalen, sondern die
AaAnNnOonNnes des Laterankonzıls nthält.

Der Name der Sammlung wırd davon abgeleitet, da{ß sich die Handschrift trüher
1in Canterbury Christ Church) betfunden haben soll. In der Canterbury-Sammlung Ain-
den siıch wieder vorwıegend Dekretalen mit englischen Empfängern; den orößteneil erhielt die Kirchenprovinz Canterbury. Adressaten sind hauptsächlich Richard
VO Canterbury, Bartholomäus VO  3 Exeter un: Roger Von Worcester, die häu-
flg als päpstliche Judices delegati tätıg nN. Duggan nımmt als Entstehungszeit für
eıl b A während die Teıle I1 un: D der Daten der 1n ihnen
enthaltenen Dekretalen möglicherweise schon 1176 entstanden se1in sollen 7/5,
Anm 2) Dıie Datierung der Dekretale „Nostı sicut“ (J.-L 12753) auf trühestens
L7 die Duggan 1mM Anschlufß Jafte vornımmt, ISt übrigens VO Holtzmann be-
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richtigt worden: die Dekretale iSt 7wischen 1473 un LI/SS wahrscheinlich AA
entstanden (vgl Holtzmann-Kemp, Papal Decretals relatıng EO the Dioecese 07
Lincoln,; 1954, 18, NEE dort auch Abdruck des Texts). 1a el 11
ohl 1Ur ein Nachtrag eil 1St un da die Teile 111 und VO  a derselben Hand
geschrieben wurden un! zusammengehören, wird INa  a} als frühestes Entstehungs-
datum tür die ZEsAMTE Cantuarıiensis das Jahr LI/9; Iso eınen Zeitpunkt nach dem

Laterankonzil,; annehmen mussen. Ia VO' den ersten 13 Dekretalen der amm-
Jung den Erzbischof VO  e Canterbury gerichtet sind und die übrıgen Dekre-
talen für die Kirchenprovınz Canterbury Bedeutung aben, Duggan,
da{ß diese Stücke als Grundstock der Sammlung Aus dem erzbischöflichen Archiv eNtTt-
NOMIMECIL sind (S 76) Der ext der Dekretalen ISt jedo schon durch Verkürzung
der Inskription un Weglassung der Daten verändert, dafß eın unmittelbarer
rsprung der Sammlung 1n erzbischöflichen Registern wen1g wahrscheinlich 1St
Schlie{fßlich 1St. noch darauf hinzuweıisen, dafß die Cantuarıiensis vielfach Rande
Sachrubriken enthält, 1n denen Duggan den ersten Ansatz einer Systematık erblickt
(S (3) Er Zibt eine Auswahl AUS diesen Rubriken autf 7 ‚ eine vollständige
Publikation dieser und Ühnlicher Rubriken 1n anderen Sammlungen ware erwünscht,

einen besseren Einblick 1n die Anfänge systematischer Ordnung be] den amm-
Jungen erhalten. Bisher hat DA eeters 1n seiner Arbeıt ber die Bambergensıis-
ZruppC (Deeters, Dıie Bambergensisgruppe der Dekretalensammlungen des Jahr-
hunderts, Phil Diss:; Bonn solche Rubriken publiziert.

Fıne vierte Sammlung, die Aaus Rochester stammende Collectio Roffensis (Ms
London Brıt Mus Royal I tol 137v—-154;1 bei Kuttner, Repertorium PE
Collectio Londinensı1ıs HD, 1St MIt der Cantuarıensis CS verwandt S 76 Dıie
Sammlung beginnt mIit den anones des dritten Laterankonzils un:! enthält darauf
folgend 125 Dekretalen, denen Duggan zunächst eıinen ersten eıl VO:  - LWa
75 Dekretalen unterscheidet, der weıtgehend miıt der Cantuariensis übereinstimmt,

da{fß eıine gemeınsame Vorlage tür beide Sammlungen Dieser eıl
enthält überwiegend ach England adressierte Dekretalen, während der Z7weıte
eıl einen stärkeren Anteil VO Dekretalen kontinentale Empftänger autfweist.
Duggan nımmt A dafß der Sammler der Collectio Roftensıis zunächst eınen rche-
CY P der Cantuarıiens1is VOrLr Augen hatte un: spater ZUuUr Erganzung auf ein kontinen-
tales Vorbild zurückgriff. In Appendix des Dugganschen Buchs findet INa  } eine
kurze Analyse des nhalts der Roftensis un eine vergleichende Tabelle, die aller-
dings 1Ur Sammlungen der englischen Gruppe berücksichtigt; doch ware JN der
Vermutung eınes kontinentalen Einflusses auf die Roftensis wünschenswert SCWESCH,
wenn der Vertasser auch die bereits analysierten kontinentalen Sammlungen in seıne
Tabelle einbezogen hätte.

Duggan weıist Ende se1NeESs Buches daraut hin, da{fß seine Kapiteleinteilung
ıcht vollständig miıt der Holtzmannschen übereinstimmt (> Z Holtzmann „5ählt

132134 der Dugganschen Zählung als eın capıtulum, da die Inskriptionen
„Augustinus“ und „Ambrosius“ Rande stehen; dafß 3S un: 134 iıcht selb-
ständ1g sınd, erg1ıbt sich auch Aaus der Inskription „Idem 1n 133; die die
Inskription VO  - 132 Alexander LLL nknüpift

Als Entstehungszeit der Collectio Roffensis nımmt Duggan die Jahre sn
A, da die Sammlung außer den Dekretalen Alexanders 111 noch Dekretalen VO:  »3
Lucıus 111 enthält. Am Schlufß der Sammlung 1St eine Dekretale Cölestins 111 -
gefügt (Duggan 15D); die A} Unterschied VO' allen anderen Stücken MIt
Datumsangabe versehen 1St un schon dadurch als spaterer Zusatz erkennen 1St.

Als nächste Sammlung der englischen Familie wiıird VO  w Duggan die Collectio
Dunelmensis (Ms Durham Cathedral 111 I tol 55—18; bei Kuttner, Repertorium

Duggan macht ber den Umftfang der Sammlung verwirrende Angaben: nach
69 reicht S1e bis tol 1933 nach 173 bis tol 154; das letzte Stück der Roffensis,

Cölestins 44 Dekretale „Prudentiam tuam“ (J.-L Duggan T5 steht
jedo ıcht W 1€e /8, Anm un 184 angegeben auf tol 154r, sondern be-
ginnt tfol 154v und endet tol. 15581 da{fß die Sammlung bis fol 155v reicht.
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280—281 Collectio Dunelmensis n I1 un: III) behandelt. ährend Duggan für die
biısher erwähnten Sammlungen Inhaltsübersichten 1m Anhang 21Dt, hat dieses Ver-
tahren tür die Collectio Dunelmensis un: tür die noch erwähnenden weiteren
Sammlungen der englischen Gruppe nıcht angewandt, dafß CS nıcht leicht 1St, seinen
Ausführungen ZuUur Collectio Dunelmensis tolgen. Auft 78—79 scheint Dugganden Antang der Sammlung Eerst miıt tol SVa ANZUSETIZCN; die „openıng section“ der
Sammlung ware ann mMit der Collectio Dunelmensis 11 des Repertoriums identisch:die Collectio Dunelmensis be1 uttner wırd 1n iıhrem ersten el (fol IV-—/V)nıcht in die Darstellung des Aufbaus der Sammlung bei Duggan > D: ÄAnm
einbezogen. Diesen Ausführungen auf steht jedoch 699 der ert.
den Begınn der Collectio mit tol angıbt, hne dafß InNnan bei Duggan erfährt, Was
auf tol w steht. Nach uttner enthält dieser Abschnitt u - el nachgra-tianısches Material un 1st Anhang einer Kanonessammlung vorgratıianischerStücke (Repertorium 280—281), da{iß Duggan diesen Abschnitt vermutlich nıcht
als Dekretalensammlung betrachtet, ann ber e1iın 1nweıls ut die VO Repertoriumabweichende Auffassung sinnvoll SCWESCH ware.

In der Colleectio Dunelmensıis überwiegen wıederum Dekretalen englischeEmpfänger; VO  3 diesen sınd erheblich mehr 1n die Kirchenprovinz Canterbury als 1n
die Kirchenprovinz ork (S 793 In der ersten Dekretalengruppe, die nach
Duggan 35 capıtula umtaßt, sollen Dekretalen nach Canterbury, Worcester der
Exeter se1n; doch mussen diese Zählung auftf Grund des Holtzmann-
schen Nachlasses Bedenken angemeldet werden. Duggan zählt (S ( Anm auf
tol 9r Dekretalen nach Exeter, nach Holtzmanns Verzeichnis ann fol Or 1Ur eine
Dekretale nach Exeter enthalten. Auf tol 10r werden VO  w} Duggan Dekretalen
nach Worcester un: eine nach Canterbury gesondert gvezählt; nach Holtzmann steht
auf tol 10r 11LUTr eine Dekretale ach Worcester un: eine zweıte, die für Canterburyun: Worcester 1St; letzteres Stück (J.-L 13825) wurde VO  3 Dugganoftenbar doppelt gezählt. Die Dekretalen, auf die sich Duggan ın Anm Z 79 be-zieht, machen demnach wohl insgesamt 17; nıcht Stücke Aaus. Als wahrscheinliches
Datum tür die Entstehungszeit der Sammlung nımmt 117981 Z9)Als nächste Sammlung der englischen Gruppe wiıird VO Duggan die Collectio
Fontanensis (Ms Oxtord Bodl Laud Miısc. SE ftol 24—45v) besprochen (S eDie Sammlung besteht nach Duggan AaUus verschiedenen VO einander unabhängigenStücken Der el der Sammlung enthält hauptsächlich Dekretalen, die
Bartholomäus v  - Exeter und Roger VO:  o Worcester gerichtet sind Interessant 1St
VOLr allem der zweıte eıl (Teil bei Duggan, 1mM Ms tol 32r—37r), der nach Ansıicht
Duggans keine Dekretalen, sondern Papstprivilegien A4us dem Chartular VO Foun-
taıns enthält. Von diesem zweıten el kann iInNnan sıch ein SCNAUCS Bild machen, da
Holtzmann iıhn 1n seinen „Papsturkunden 1n England“ analysıert un saämtlıche
Fountaıins betreffenden Stücke abgedruckt hat (Vgl Holtzmanns Analyse 1n „Mapst-urkunden 1n England“, H 9—10). Aus den Holtzmannschen Angaben 1ßt
sıch LU zunächst entnehmen, da{fßs die Fountains-Urkunden 1m zweıten eıl derSammlung nıcht Aus dem Chartular VON Fountaıins stammen. Das Chartular VO  3
Fountaıins 1St uns 1n Formen erhalten: 1 in alphabetischer Ordnung nach Ort-schaften 1m „Registrum chartarum monaster11 Marıae de Fontibus“ (4 Bände 1n
verschiedenen Manuskripten, vgl Holtzmann Dn L, und HS 111

132) un: 2 1im „Registrum Marıae de Fontibus“ (Ms London, Brıt. Mus Add
18276); letzteres bringt ZU eıl andere Texte als das grofße Chartular, enthält ber
vieltach NUur Regesten (Holtzmann, en e 164) Die Stücke der Collectio
Fontanensis siınd 1n keinem der beiden Chartulare nachzuweisen: die BehauptungDuggans, da{iß S1e Aaus dem Chartular VO Fountaıuns StaAmMMEN, 1St daher völlıgspekulativ.

Ferner siınd Bedenken die Kennzeichnung der Stücke des zweıten Teıls als
Privilegien geltend machen. Die VO  - Holtzmann edierten Papstbriefe enthalten
sämtliıch rechtliche Verfügungen hne Dauercharakter: sınd Iso nach dem Inhalt als
Mandate charakterisieren, iıcht als Privilegien (Hıerzu vgl Schmitz-Kallenberg,
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Urkundenlehre, 5 Aufl j Es fehlenPapsturkunden 93 Bresslau,
da{fß S1E diplomatisch betrachtetuch dıplomatische Kennzeichen VO  3 Privilegien,

en „litterae“ rechnen (Schmitz-Kallenberg, a4.a.0. 94, Bresslau, 2.2.0 80)
Zur Entstehungszeıt der Collectio Fontanensı1ıs führte Duggan aus, da{f der
el der Sammlung ach E: der 7zweıte eıl nach 1181 zusammengestellt wurde
S 81) Dıe Sammlung soll Spuren VO Systematik un: bestimmte Abkürzungs-
tormen aufweisen S 81)

Als etztes Glied der englischen Famıiılie behandelt Duggan die Collectio Regalıs
(Ms London Brıt Mus Royal 15 I tol v-—-118v; bei Kuttner, Repertorium

285 Collectio Londinensı1ıs Eıne vollständiıge UÜbersicht ber den Inhalt der
Sammlung wird hier W1€ uch be1 der Collecti0 Fontanensıs nıcht gegeben, da{fß
eıne Beurteilung der Ergebnisse schwier1g 1St. Die Collectio Regalıs enthält besonders
viele nach England gerichtete Dekretalen, wobei wiederum Canterbury, Worcester
un Exeter als Adressaten Enden sind S 84) Da die Sammlung besonders viele
Dekretalen für Exeter enthält, ne1gt Duggan dazu, den Ursprung der Sammlung 1ın
Exeter suchen S 84); das Manuskrıipt, 1in dem die Sammlung enthalten iSt,
Stammt jedoch Aaus Worcester (Ker, Medieval Librarıies; ut! 1964, 367) Da
die Sammlung keine Dekretalen A4US der Zeıt nach Alexander 5 enthält, MUu: S1e
1181 der bald darauft entstanden se1ın (3 83) Duggan stellt bei der Regalis eiınen
Fortschritt gegenüber früheren Sammlungen test, da der Verfasser der Sammlung
Dekretalen zertrenNnNt, Abkürzungen verwendet und bei einem Viertel der Kapıtel
Sachrubriken hinzusetzt S 5 Eın eıl dieser Sachrubriken bzw. Kapitelüber-
chriften wird VO:  an Duggan abgedruckt, wobei eine VON i:hm ausdrücklich als prov1-
sorisch bezeichnete Numerierung verwendet. Duggans Rubrik LL 1STt be1i Holtz-
INa 1in Wwei Rubriken für aufeinanderfolgende Dekretalen aufgespalten. Die
Numerierung Holtzmanns weıcht VO  ; der Duggans ab; Holtzmann Zzählt be1 der
Regalis insgesamt 162 capitula; W A4S sich daraus erklärt, daß 1n der Sammlung
Inskriptionen teilweıse tehlen un Holtzmann eshalb jedes durch eın Paragraphen-
Zzeıiıchen hervorgehobene Stück selbständig gezählt hat

Nach Behandlung sämtlicher Sammlungen der englischen Gruppe wendet sıch
Duggan der SOgENANNTLEN Bridlington-Familıe 74 der wel Sammlungen 7zuzuordnen
sind: die Collectio Bridlingtonensis (Ms Oxford Bodl 357 tol 80—133v) un die
Collectio Claudıana (Ms London Brıt. Mus Claudius I tol 189—216; bei
Kuttner, Repertorium 279 Collectio Cottonıiana Z Duggan stellt test, da{ß beide
Sammlungen Z.U) eıl auf einen gemeiınsamen Archetyp zurückgehen, ber nıcht VON-

einander abhängıg sind (S 88) Dieser Archetyp, auf den dıe S und MT der
Bridlingtonensıis, E der Claudıana zurückgeführt werden (S 88), hat ber-
wiegend Canterbury-, Worcester- und Exeter-Dekretalen geliefert (> 92) Die übr1-
gCnh Teile beider Sammlungen sind nıcht VO  — dem erschlossenen Archetyp abhäng1g;
insgesamt enthält die Bridlingtonensıis 193; die Claudiana 216 capıtula; S S11

bereits in den Sammlungen numeriert (S 85) Duggan$ dafß beide amMmm-
lungen 1n der Kirchenprovinz Canterbury entstanden sınd (S S Die Bridling-

» Es sej]en noch die Nummern angegeben, denen Holtzmann die Stücke der
Sammlung in Bd 144 der „Papsturkunden 1n England“ abdruckt, da dıe Reihen-
folge der Stücke 1n der Collectio be1 Holtzmann hne die entsprechenden Nummern
se1ner Urkundenpublikation angegeben wird Es entspricht: Fontanensı1is IL,
Holtzmann 40, Font. I 54, Font. TE ZSZ, Font. 5E IST
Font. 11, 6 270, Font. I, 156; Font. I 253, Font. 1:9

244, Font. E Z915 Font. I 11 Z Font. LE 322,
Font. H; 13 198, Font H 194, Font. I: 15 208, Font. IE

162, Font. H: 20 Z Font. 1L, 41 IO Font. H: 158,
Font. IL, 23 160, Font. S 74 NO. 159 Dıie Stücke I 2) 16, I“ 18 un: 25
betreften Fountaıns nicht un wurden daher VO Holtzmann 1n seine Urkunden-
sammlung nıcht aufgenommen vgl Holtzmann a4.2.0 V1 MmMIiIt Angaben ber
die Adressaten).
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tonensıis oll 1182—83, die Claudiana kaum spater als 1187 entstanden se1nN; letztereenthält als Jüngste Stücke auch Dekretalen Urbans EL} - Hervorzuheben iSt,da{ß beide Sammlungen Anfänge systematischer Gruppierung zeıgen, da 1n derClaudiana eherechtliche, 1n der Brıdlingtonensis ordensrechtliche Dekretalen-mengestellt siınd Ss Leider Z1bt Duggan bei beiden Sammlungen weder eineAnalyse noch ine abgekürzte Inhaltsangabe mıt den Inıtıen der Stücke, dafß eineKlärung des systematiıschen Aufbaus noch aussteht.
Duggan weIlst darauf hin, dafß beide Sammlungen Sachrubriken verwenden, diedas zentrale Rechtsproblem bezeichnen S 86) Hıerzu emerkt CT, dafß generel]l inden Bridlington-Sammlungen die Haupt-Rubriken ıcht marginal, sondern 1mHaupttext der Sammlung verzeichnet Sind: da{fß terner bei nıchtzertrennten Dekre-talen, die verschiedene Rechtsmaterien behandeln, weıtere Rubriken tür die einzelnenTeıle vorhanden siınd. Das trift jedoch ın dieser Allgemeinheit nıcht In Wırk-lıchkeit verhält sıch folgendermaßen: 1n der Bridlingtonensis stehen die RubrikenRande;: xibt dort keine Rubriken 1m Haupttext; die Dekretale hat 1n die-

SCr Sammlung häufig mehrere Margınalrubriken für die einzelnen Teıle Für dieClaudiana gılt das VOI Duggan gyekennzeichnete Prinzıp: die Dekretalen besitzenAnfang eine Rubrik 1m Haupttext, während für die einzelnen Teıule Marginalrubri-ken verwendet werden, die VO  - den Glossen der Sammlung kaum eindeutigunterscheiden sınd, W1€ INan auf Grund VO'  en Duggans Darstellung annehmen könnte(S un 194) Da 1n der Briıdlingtonensis die Rubriken immer Rande stehen,erklärt siıch uch die Tatsache besser, daß ein1ıge Bridlingtonrubriken in der lau-diana den Margınalien wıederholt werden (S G£: Anm Z S1e standen bereitsin der Bridlingtonensis Rande des Texts.
Als dritte un! letzte Famaiuılie VO  3 Sammlungen wırd VO  e Duggan die SOZCNANNTEWıg0r7nıensis- der Worcestergruppe behandelt, deren Name VO  —n der ColleectioWıgorniensis abgeleitet 1St. Die trüheste Phase 1n der ntwicklung dieser Gruppewırd VO:  w} relı SammlunSCH repräsentiert: der Collectio Trinitatis der T’rinity-Sammlung (Ms Cambridge, Trinity-College 14, 9, tol Z der CollectioWıgorniensis (London Brıut. Mus Royal E tol 5—62v) un: der CollectioClaustroneoburgensis (Klosterneuburg CO 19, tol 36—87v). Dıe Trinity-Samm-lung hat Duggan selbst bereits trüher analysıiert (Traditio LA 1961, 506—26), fürdie Wiıgorniensis liegt se1it langem ıne Analyse Von Lohmann VOr (ZRG KanAbt 53 1933; 36—187), die Claustreoneoburgensis wurde VO Schönsteinererschlossen (Jahrbuch des Stifis Klosterneuburg Z 190 50 ann sıchDuggan 1mM vorliegenden Werk aut eine Einordnung der Einzelergebnisse 1n denvrößeren Zusammenhang, der durch den Überblick ber die N Gruppewurde, beschränken. Bereıts Lohmann hatte SCtolgert, dafß Wiıgorniensis undClaustroneoberburgensis eine gemeınsame Vorlage haben müßten (Lohmann a.2.044 Duggan gelangt dem Ergebnis, da{fß dı Trıniıty-Sammlung alter als diebeiden anderen 1St, ber ebenfalls aut dem unbekannten gemeınsamen Archetypberuht (Sx 1le drei Sammlun

entstanden; die gleiche Entstehun
SCcCnh siınd nach Duggan 1181 der wen1g späaterYszelt wurde bereits VO  e Lohmann für die Wiıgor-nıensIis ANSCHOMMEN (Lohmann Qa n Dıie Wıgorniensis hat eıne Eıintei-lung in Bücher, jedoch noch nıcht 1n Titel, terner zertrennt S1e 1m allgemeinen dieDekretalen noch nicht; daher chnet S1Ce bereits Lohmann A s nduch Jetzt Duggan D7 den primıtıven Sammlungen. Das Manuskript, 1in dem1e Wiıgorniensis enthalten ISt, welst mannigfache Beziehungen ZUr Person Baldwins

Von Ford auf;: daran knüpft schon Lohmann die Vermutung, die Handschrift se11mM Kreıise Baldwins entstanden Lohmann 2a6 53 Anm
Eıine weıtere Sammlung der Wigorniensisgruppe 1St die Collectio Cheltenhamensis(Ms London Brıt. Mus Egerton 28319 bei Kuttner, Repertorium 298) Auf dieseSammlung wurde ZUuUersSst VO  } Hampe hingewiesen vgl 2 9 1897, 3958fjedoch wurde S1e nıemals N: analysiert. Nach DuSgan 1St der Anfang der amm-lung aut tol 11 AaNZUSELIZCN; INa  z} findet dort zunäch anones des Laterankonzilsund anschließend auf tol 16—-17v Dekretalen Innozenz’ 4E letztere sınd VO  $ ande-
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FEl Hand als der übrige Inhalt der Sammlung geschrieben (S hierzu Duggan 99
Anm Der Hauptteil der Sammlung beginnt daher Eerst auf tol LA Nach Duggan
ISt die Sammlung Z eıl eın Abkömmling des Wigorniensis-Archetyps, ZU) ande-
ren geht S1e autf dıe Bambergensisgruppe zurück, eine umfangreiche Gruppe SYSTEC-
matischer Sammlungen VO kontinentalem Ursprung (Duggan D6: ZUT Bamber-
gensisgruppe umtassend Deetes, Diıe Bambergensisgruppe der Dekretalensammlun-
ZECTE des Jahrhunderts. Die Cheltenhamensis behält 1m allgemeinen die Reihen-
folge der Dekretalen entsprechend der Wıgorniensı1s bei:; Duggan bringt 1ın Appen-
d1ıx eine 'Tabelle MItTt vergleichenden Angaben anderen Sammlungen der Gruppe,
leider 11UI für die Dekretalen des ersten Buchs der Wiıgorniensıis.

Dıie Cheltenhamensıis hat nach Duggan Titel, die Oß publiziert;
außerdem geht der Sammlung eine Inhaltsübersicht VO  3 15 Abschnitten VOTFraus

5 993 Hampe hatte DUr 15 Tıtel gezählt d 399); Heyer g1ibt auf Grund
des Handschriftenkatalogs Titel (Heyer ZRG Kan. Abt. 2 9 1914, 584,
Anm Aus der Photokopie der Handschrift 1mM Holtzmann-Nachla{fß Alßt sıch test-
stellen, da{fß Duggan 'Titel PE „De capellanıs cCastrorum“ (Ms fol 2 Vva) nıcht aut-
führt, dafß „De transactionibus 1ure patronatus” 1n Wahrheıit Titel 111 1st bei
Duggan Titel I}

Duggan behauptet, dafß die Titelüberschriften der Cheltenhamensis häufig UNzZzuUu-

Jlänglich nd iırreführend selen; se1l fol 43r e1in Titel „De con1ug11s“ Antang
VO  3 Eherechtsdekretalen weggelassen worden un: die s  I FEherechtsmaterie
„De pPatronatu secundo“ ebracht worden (> 99; Anm 3 Holtzmann hat 19888 für
diese vermeintliche Nachlässigkeit eiıne überraschende Erklärung gefunden, die 1n
seinen handschriftlichen otiızen ZUur Cheltenhamensis enthalten 1St. Er hat nämlich
festgestellt, dafß zwıschen tol 472 v und tol 42 1mM Manuskrıipt eıne Lücke ist, dafß
der Titel „De con1ug11s“ auf einem heute in der Handschrift nıcht mehr vorhandenen
Blatt (42 7zwischen tol un: 43 gyestanden haben mufß

Holtzmanns Argumentatıon, die der Rezensent be1 Einsichtnahme 88 die Photo-
kopie 1n allen Punkten bestätigt fand, se1 hier dem Sınne nach wiedergegeben die
1er wiedergegebenen Textstellen den Lücken wurden VO Rezensenten AUS der
Handschrift entnNnommMeEn.

Auf ftol 47 v bricht die dort als letzte verzeichnete Dekretale E< presbiter1
Ade“ (J.-L 11 20) miıtten 1m ext mi1t den Worten: „interposulsse
proponit“” ab; tol 4% beginnt MIiIt dem Anfang der Dekretale „ Venıens ad 1105 lator
presentium R «“ (J.-L App. XIL, 5! anderer Anfang der Dekretale 1n ApPp-!),

da{fß eine Inskription erscheint. Eıine entsprechende zweıte Lücke stellte Holtz-
Nannn zwischen fol 46 v un: fol test: nde VO  } tol 46 v bricht die Dekretale
„Veniıens ad presentiam nostram“ (J.-L. 6) 1m 'Text MmMIit den Wor-
ten „prefata mulier“ ab; tol beginnt mıtten im ext der Dekretale „Licet
preter solitum“ (J.-L 14091) mMI1t den Worten: Ca-, M' poster1us editus“ (diese Stelle
der 1mM Liber Extra Zzertrennten Dekretale 1n I Beide Lücken werden
VO Holtzmann damıt erklärt, da{fß VO  - einem Quaterni0 des Manuskripts, der die
Blätter tol S umfaßte, eine Lage ausgefallen iSt, dafß jeweils tol und 4/,
die verschwundenen tol un: A fol 43 und 46, tol un 45 ursprünglich
eine Lage des Quarterni0 gebildet haben Eınen zusätzlichen Beweıs tür die Exı1istenz
der Lücke hat Holtzmann terner 1mM Text der Sammlung entdeckt. Es wird nämli;ch
auf tol rb MI1t den Worten: „Supra capıtulo VII ad audientiam apostolatus
nostr1ı“ auf die Dekretale 99 audientiam apostolatus nostrı“ (J.-L 14311) Ver-

wiesen, die auf fol 43 unmittelbar auf die bereits erwähnte Dekretale „ Veniens ad
nOs  < (J.-L 14215) olgt. Die Dekretale audientiam etc.  e 1St. jedoch in der unNns
erhaltenen Form der Cheltenhamensıis ıcht das Kapıtel des Tıtels „De Patronatu
secundo“ MU: Iso ein Tıtel begonnen haben, VO! dem die Zählung der
Stelle abgeleitet ist, da{fß VOr der Dekretale „Venıens ad NnOSs  « och Dekretalen
eines Tıtels „De matrımon10“ der „De con1ug11s“ auf dem verlorenen Blatt
gestanden haben

Die 1er mitgeteilte Entdeckung Holtzmanns aßt die Titelrubriken der Chelten-
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hamensis als weıit weniıger iırreführend erscheinen:; die Sammlung hat demnach Uur-sprünglich 18 'Titel enthalten.
Die Cheltenhamensis 1ISt 1n verschiedenen Phasen entstanden S 102) Dugganrechnet eine Dekretale, Cölestins IIL., die Schluß der Sammlung VO andererHand hinzugefügt wurde, noch als Teil der Cheltenhamensis, da{ß die endgültigeVollendung der Sammlung auf 1193 der spater AanNnsetIizt S 103) Sieht INa  —$ VONdiesem spateren Zusatz ab, reicht die Sammlung bıs Clemens Ea der miıt eınerDekretale vertireten ISE. Duggan nımmt 2 dafß der VOr dem Cölestin-Appendixstehende Schlufßteil der eigentlichen Sammlung nıcht früher als 1191 vollendet War(S FO23; W ds einleuchtend ware, WCNN sıch die einzıge Dekretale Clemens HE nıchtdatieren ließe Nun gyehört die Dekretale Clemens 111 (J.-L 16181) ber dem erstenJahr des Pontifıkats dieses Papstes 2 da S1Ce in der Überlieferung der Appendix mıiıtdem Datum des 23 4 1188 erscheint.? An die Stelle des Zeitansatzes 1191 für die

sefzen.
Vollendung des Schlußteils der Cheltenhamensis 1St Iso besser das Jahr 1188

Aufßer den bisher erwähnten sınd noch wel weıtere Sammlungen der Wıgornien-s1sgruppe ekannt Collectio Cotton:ana un: Collectio Peterhusensis. Die Collectio(J,ottonıiana (Ms. London Brıiıt Mus Cotton Vıtellius X11 tol 204-288; bei utt-
NCr, Kepertorium 297 Colleetio Cottoniana 11) W ar bereits VO  s Hampe bekannt
worden. Die ersten Hınvweıise auf die Collectio
gemacht worden Bd:;22; I697, 388; jedoch bisher ıcht Nn analysierteterhusensis (Cambridge Peter-house oll iın Mss 114, 180, 199 203) hatte Holtzman  w} gegeben (Holtzmann,Papsturkunden 2 Ferner Holtzmann-Kemp, Papal Decretals relatingEO the 210Cese of Lincoln, AL Eıine Analyse StOÖfßSt bei beiden SammlungenSchwierigkeiten; da die Peterhusensis DU tragmentarisch erhalten 1St un:be1 der Cottonıiana das Manuskript DA eıl durch Brand zerstort wurde. BeideSammlungen sınd nach Duggan 1n der Bücher eingeteilt > 104) und habenanders als die Wıgorniensis uch eine Unterteilung der Bücher 1n Tiıtel In derVerteilung des Dekretalenstoffs weısen beide Sammlungen erhebliche UÜbereinstim-
MUNSCH auf; jedoch schließt die Collectio Cottoniana MIit einem Appendix VONDekretalen ab, der 1n ihr nıcht mehr systematisch ertaßt 1St, dafür ber in derCollectio Peterhusensis nach systematiıschen Gesichtspunkten aufgeteilt ISt, dafßDuggan daraus chließt, die Peterhusensis musse spater als die Cottoniana entstandenseıin (S 105) Eıne Rekonstruktion des Autbaus beider Sammlungen 1St Aaus den be-reits erwähnten Gründen schwieri1g: bei der Peterhusensis reicht der erhaltene 'eilb1s ZU Buch der Sammlung CS 105) Duggan beschränkt sıch auf kurze Hınweiseauf die Verteilung des Dekretalenstoffs (S 104—
chende Tabellen für das Bu der Peterhu

105) un bringt im Anhang verglei-SeNsISs un für Teile der Cottonıuana.Er stellt fest, dafß diejenigen Dekretalen, MIt denen der Archetyp der Wıgorniensis-rTruppe 1n der Trinity-Sammlung un der Colleectio Wıgorniensis erweiıitert wurde,auch 1ın der Cottoniana un: 1n der Peterhusensis wıiederkehren, selbst WECNN S1e in derCheltenhamensis tehlen S 107) Die Cheltenhamensis 1St Iso kein Zwischengliedzwischen Wıgorniensis und Cottoniana SCWESECN. Duggan hebt ferner hervor, da:viele Kapitel der Cottonıiana und der Peterhusensis bisher in keiner anderen aMmMm-lung nachgewıesen werden konnten (S 109); gerade deshalb ware wünschen, daßeine vollständige Analyse dieser Sammlungen 1n naher Zukunft rfolgtDie Entstehungszeit beider Sammlungen wırd VO  - Duggan abweichend VON bis-herigen Angaben bestimmt. Während Seckel für die Entstehung der ottonıana dieZeit Clemens E ANSCHOMMEN hatte 29 1900,dem Ergebnis, daß die Cottoniana nıcht VOr 1193
530), kommt Dugganvollendet wurde, da s1eDekretalen Cölestins 11L enthält S O7 Anm 3 Gr die Peterhusensis nımmtDuggan A, dafß S1e nıcht VOT 1194 vollendet wurde, da S1e ebenfalls DekretalenCölestins I bringt (Duggan 107, Anm 4), während Lefebvre die Sammlungaut 1188 datiert hatte (Lefebvre 1n DD VI,; 1957; Sp Beide amm-lungen sınd demnach spater als die Compilatio vollendet worden. In der SySLCMA-

In der ed princeps der Appendix
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tischen Gliederung sind s1e jedoch der Compilatıio weıt unterlegen; dıe Dekretalen
werden auch 1n diesen Sammlungen nıcht nach systematischen Gesichtspunkten ZeT-

trenntT, obwohl die Gliederung der Titel bereıits 1NSs einzelne geht. Duggan z1bt als
Beispiel eine Liste der Titelüberschriften des 7zweıten Buchs der Peterhouse-Samm-
ung (S 106) Die Collectio Peterhusensis versucht, die Stelle der Zertrennung
VO  on Dekretalen ein anderes Ordnungsprinzıp setzen vehört eine Dekretale der
Sache nach mehrere Titel, wiıird Ss1e entsprechend dem Rechtsstoff ıhres erstien

Abschnitts eingeordnet, uf die folgenden Abschnitte wird jedoch 1in denjenıgen
Titeln verwıesen, denen diese Abschnitte sachlich gehören. So Zzıtlert Duggan einen
Titel der Peterhusensis „Que tacıturnas lıtteras ımpetratas virıbus evacuet“,
dem überhaupt keine Dekretalentexte aufgeführt werden, sondern 1LLULE Verweisungen
aut Teilstücke VO:  ‚n} Dekretalen, die anderer Stelle eingeordnet sind (S 108—109).
Aus diesen be1 Duggan abgedruckten Verweisungen äßt sich auch schließen, da{fß die
Peterhusensıis ursprüngliıch mindestens Bücher enthielt; Zzählt 119  - die einleitenden
Konzilskanones (hierzu Duggan 104, Anm 4) als eigenes Bu: der Sammlung,
kommt 11a  w auf Bücher. Im übrigen 1St noch anzumerken, da{ß der VO

Duggan AaANgSCHOMMEN Titel „De flamenarıs“ 1mM Manuskript „De falsarııs“ lesen
iSt, dafß die VO Duggan die Titelrubrik geknüpften Erklärungsversuche ıcht
erforderlich sSind S 109—110)

Cottonıiana un:! Peterhusensis sind die etzten VO Duggan besprochenen Dekre-
talensammlungen. Die Sammlungen der Wigorniensisgruppe systematisch ıcht

weıit fortgeschritten w1e manche kontinentale Sammlungen, besonders AUS der
Bambergensisgruppe; S1e konnten daher keinen sroßen Einflu{ß auf die Technik
spaterer Dekretalensammlungen ausüben; jedoch lieferten sS1e vielfach das Roh-
material für spatere systematische Sammlungen hierzu Duggan 110)

In einem abschließenden Kapiıitel behandelt Duggan die Bedeutung der Dekre-
talensammlungen tür diıe englis  € Geschichte. Aut die hier VO ihm BEZOHENCM allge-
meınen Schlußfolgerungen MU: 1 einzelnen eingegangen werden, da WIr teilweise
M1t ihnen ıcht übereinstiımmen können.

Duggan wendet sich zunächst der Frage Z weshalb den 388 erhaltenen
Dekretalen Alexanders 11L un Lucıus’ 111 die Zahl der nach England CrgaNnscCcHNCH
Entscheidungen einen auffallend en Prozentsatz ausmacht. Holtzmann 7ählte
1945 insgesamt /13 Dekretalen Alexanders 111 Von ihnen konnte 683 lokalısıeren
un kam Zzu dem Ergebnis, da davon 2359 nach England 1, 1so mehr
als die Häiältfte aller Dekretalen Alexanders 111 (Holtzmann Hn Nachrichten Ott
Akad. 1945, 34) Die sroße ahl der „englischen“ Dekretalen Alexanders FE W ar

schon VO früheren Forschern hervorgehoben worden, die noch ıcht MIt den uNnsc-
druckten Sammlungen gearbeıitet hatten. Maitland W1es autf die Bedeutung dieses
Faktums tür die englische Kirchengeschichte hıin (Maitland, C(’anon Law ın the Church
0} England, 124); Zachary Brooke sah einen Zusammenhang 7zwischen dem Ver-
rag VO  - Avranches, IH7/Z; 1in dem das echt ZUr Appellation nach Rom VO Heın-
rich 5E zugestanden worden Wal, un der großen Zahl „englischer“ Dekretalen
Alexanders I1I un: Luc1ius’ 111 Nach Brooke hatte VOT der Becketkrise das kano-
nısche echt nıe vollständig 1n England gyegolten; Appellationen nach Rom
häufig nıcht zugelassen worden un schließlich 1n den Konstitutionen VO!

Clarendon generell untersagt worden. Daher hätten die englischen Bischöte das
kanonische echt weniger ZuLt gekannt als die Bischöfe in anderen Ländern. Als Au  }
durch den Vertrag VO Avranches Appellationen generell erlaubt worden seı1en, hät-
ten die englischen Bischöte häufig Rechtsauskunft 1n allgemeinen Fragen einholen
mussen, da{fß die Päapste besonders oft 1n Brieten nach England ihre Rechts-
anschauungen hätten entwickeln können (so Brooke, The Eftect of Becket’s Murder

Papal Authority in England, Cambridge Historical Journal 2) 1928, DE
Duggan wendet sıch entschieden diese These und bestreitet bereits ihre

Voraussetzung, da{fß Alexander 111 verhältnismäfßig viele Dekretalen ach England
gesandt habe (Duggan passım, besonders 119-120). Er me1ınt, da{fß IN  ; AUusSs den
Sammlungen 1Ur entnehmen könne, da{fß die englischen Dekretalen 1n den amm-
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lungen selbst einen breiten Raum einnähmen ;: doch se1 keineswegs sıcher, dafß dieVerteilung 1n den Sammlungen den Anteil der einzelnen Länder 1M ursprünglichenDekretalen-Bestand Alexanders AL: zutreftend wiedergebe. Vielmehr erkläre sıch derhohe Anteıl „englischer“ Dekretalen Aaus dieser Zeıt dadurch, da: Kanonisten undkırchliche Richter VOT allem 1n Exeter, Worcester un: Canterbury vergleichsweisefrüh Sammlungen angelegt hätten, da{fßs ihnen die 1in ihre Dıiözesen gelangten Dekre-
talen leichtesten erreichbar SCWESCH se]en un da{ß ann die primıtıven engliıschenSammlungen jelfach Quelle für den Stoft der kontinentalen Sammlungen gewordense1en (S 119—-120). Der hohe Prozentsatz englischer Dekretalen wiıird damıit etztlichauf die grofße Zahl primıitıver englischer Sammlungen zurückgeführt S 129) Gegendiese These Duggans spricht zunächst, da{fß uns auch trühe primitive Sammlungenkontinentalen Ursprungs bekannt sınd, die aAhnlich W1e die englischen Sammlungeneinem erheblichen eıl Aaus „englischen“ Dekretalen Alexanders LLL bestehen.
Dies gilt VOT allem für die Collectio Cantabrigensis und die Colleectio Parısiensis(beide analysıert VO Friedberg, Canonessammlungen, 571 un 45—63). Hättendie englischen Dekretalen keinen erheblichen e1] 1m Dekretalenwerk Alexanders
HE8 ausgemacht, annn mü{ßte den Verfassern der zuletzt SCHANNTICHN Sammlungenanderes kontinentales Materı1al JT Verfügung gestanden haben Die VO  3 Duggan
vertretene Hypothese eıner Veränderung des ursprünglichen Tatbestands durch dieenglıschen Sammlungen ware dann glaubwürdig, WeEeNNn die Sammeltätigkeit aufdem Kontinent ErST lange nach der Zeıt Alexanders LI1 eingesetzt hätte: dafür tehltjedoch jeder Anhaltspunkt.

Duggan MU; tür seıne These VOFraussetzZenN, dafß eıne zrofßßse Zahl VO: Dekretalennıcht ın die Sammlungen aufgenommen wurde, da{ß sıch die Verschiebung desAkrzents aut einzelne englische Bıstümer ergab. SO sollen der Erzbischof VO orkun der Bischof VO  w Durham weıt mehr Dekretalen erhalten haben, als in denSammlungen gefunden werden können (S Generell geht Duggan davon AauUsS,da{iß uns viele Dekretalen-Briefe der Päpste 1n urkundlichre Überlieferung erhaltensiınd Er verweist ZUr Begründung auf die verschiedenen Ausgaben VO:!  3 Papsturkun-den S EZI Anm 2 Leider tührt Duggan keine Beıispiele für seine These Erscheint 1er VO  b einem weıteren Begrift VO:  e} Dekretalen auszugehen, nach dem dar-alle päpstlichen Responsen 1n Fragen des kanonischen Rechts und alle papst-lıchen Justizmandate tallen.® Die Dekretalenforschung verwendet jedoch herkömm-ıch einen CHNSCICH Dekretalenbegriff; umta{lßrt ausschließlich jene Papstbriete, dieber die bloße Sachentscheidung hinaus Rechtsfragen uiwerien un: die eshalb ZUrVerwendung VOr Gericht der 1ın der Schule VO  an den Sammlungen überliefert WUL-den.? Nur die Dekretalen 1m ENSCICH Sınne haben das 1US canonıcum gepragt. DasS1e VO  e anderen Papstbriefen unterscheidende Merkmam 1St sowohl sachlicher alsüberlieferungsgeschichtlicher ATt: beides ISt nıcht crennen, da die besondere UÜber-lieferung in der Regel siıch LLUL auf die sachlich durch Behandlung VO  w Rechtsfragenqualifizierten Stücke erstreckt. Die erwähnten Thesen Brookes ber die Bedeutungdes päpstlichen Rechts bezogen sıch L1LUr aut die Dekretalen 1M CENSCICN Sınne, da 1LUFr
Aaus diesen Quellen sich der Eıinflu{fß der Päpste auf die Rechtsbildung entnehmen Afßt.Dıie urkundliche Überlieferung VO  3 Dekretalen 1n diesem CNSCICNH Sınne 1St außer-ordentlich spärlıich; Holtzmann zählt, daß VO  3 den ihm ekannten 1055 Dekretalenzwıschen ratıan un: Innozenz : uns Nnur 13 1mM Original erhalten sind, aufßerdem

Duggans nıchts entnehmen.
Aus Holtzmanns „Papsturkunden 1n England“ aßt sıch für diese Behauptung
Die Anführung VO  - Holtzmann, „Kanonistische Ergänzungen etc.  “ 1IST dieserStelle abweg1g, da diese Edıition ausschließlich urkundlich nıcht überlieferte Papst-briefe umfaßt, die u15 1Ur in den kanonistischen Sammlungen erhalten sind
Das ßr sich auch Aaus Duggans Ausführungen 27233 schließen. Zum „WwelBegriff“ NC  an Dekretalen vgl auch uttner 1n Tradıitio 6, 1948, 2345
SO Holztmann, Nachrichten ott had 1945, 18 uch uttner hebt

2.2.0 hervor, dafß sıch das spezifische historische Interesse : auf jene Dekretalenbezieht, die VON den Kanoniısten verbreitet wurden.
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noch einıge archivalische Kopien (Holtzmann, Nachrichten 26) Da Nnu die
kundliche Überlieterung der Dekretalen 1m CNSCICH Sınne ıcht 1Ns Gewicht fällt,

Aaus dem Anteıl einzelner Länder den kano-scheint 1n der 'Tat legıtım se1n,
nistisch überlieterten Papstbriefen Rückschlüsse uf den FEinflu{ß des päpstlichen
Rechts ziehen.

Duggan versucht se1ine These ferner dadurch beweısen, dafß Folgerungen Aus

nders 11IL ziehen will Dieses Regıster 1St uns nıFragmenten des Registers Alexa
Titel 50 der „Appendix Conscıilıii Lateranensıs“,erhalten, doch hat Holtzmann

eıiner systematischen ekretalensammlung, einen Registerauszug ntdeckt, den Duggan
als „Registerfiragment“ bezeichnet 120) Aus dem Holtzmann rekonstrulerten
Registerauszug vgl hierzu Holtzmann, Die Register apst Alexanders LIL 1n den
Händen der Kanonisten, Quellen UN: Forschungen 30, e 111 Duggan
die wirkliche Proportion der ahl englischer Dekretalen der sonstiger Dekretalen
des Papstes DEchließen: nach Duggan nthält der Registerauszug 6/ Dekretalen, VO

denen 1Ur 11 ach England sind S 120) Titel 50 der „Appendix“ un:
der Registerauszug können jedoch nıcht gleichZESELIZL werden. Titel der Appendix
1n der Ausgabe dieser Sammlung VO  a} Bartholomäus Laurens, die aut einem heute
verschollenen Manuskrıpt beruhte, besteht Aaus 68 nıcht 67 Kapiteln.® Der Regı-
STETAUSZUS iSt 1LLUI für den erstien el des Tıtels bis 31 V  e Holtzmann als

beı auch 1m ersten eıl 7Zwischenstücke auftreten, dieQuelle erschlossen worden,
ıcht Aaus dem „Registerauszug“ STammMen. Nach 31 tolgt cehr verschiedenes Mate-
rial; die etzten Dekretalen des Titels 50 gehören nıcht Alexander LIE: sondern
Urban H4;; Clemens 111 un Innocenz KL} hierzu Holtzmann, 38;

53) 1n seiner ursprünglichen Form 1St uns der Auszug AaUus den Registern Alexan-
ers 11L nıcht erhalten; wurde VO  - Holtzmann 4US den Sammlungen erschlossen.
Als Grundlage hierfür dienten Holtzmann die Registerverweıise 1n 12371 des
der „Appendix“, au{fßerdem jedoch eın Anhang VO:  ( 50 Kapiteln ZUrFr Collectio Oriel
(Ms Oxford Oriel College tol 240—249), eıner systematischen, fragmentarisch erhal-

Sammlung der Bambergensisgruppe (zur Oriel vergl. eeters Aa Oi
und 16) In diesem Anhang konnte Holtzmann tür die F=34 Registerverwe1se
entdecken und terner feststellen, da{fß die Kapitel weitgehend m1t 50 der
„AppendixC6 übereinstiımmen (Holtzmann a a:0; 19) öo gelangte ZUr

Rekonstruktion eınes Registerauszugs, dessen Spuren auch 1n sonstigen amm-
lungen der Bambergensisgruppe and (Holtzmann äaO 54 f.) Insgesamt
konnte Holtzmann AUS SC1INECI1L Verschiedenen Quellen 45 Dekretalen ermitteln,
die dem Registerauszug nistamme (Holtzmann 4.2.0 passım). S1e sind <ämtlich
den Büchern 014 des verlorenen Regısters Alexanders 111 ENLNOMM©MCNHN (Holtzmann
Ma 67); 65 1St. sSOmıIt nıcht das zesamte Papstregister exzerpilert worden. Nach
einer VO Rezensenten vorgenomMMtEeNCH Zählung der Stücke miıt englischen Adressa-
ten den Dekretalen A4aus dem „Registerauszug” ergibt sıch, da 316 Dekretalen

kontinentale Adressaten sind, nach England un! nıcht lokalisier-
are Empfänger. Obwohl die festgestellten Zahlen nıcht mMIiIt denen Duggans über-
einstımmen, könnte das Ergebnis Duggans These stutzen, da{fß 1m Register Alexan-
ers B der Anteıl englischer Dekretalen nıcht orofß w1e 1n den Sammlungen WATI.

Es 1St. jedoch bedenken, da{ß uns ıcht bekannt iSt, nach welchen Gesichtspunkten
dieser Auszug Aaus den Registern AlexandN L11 hergestellt wurde. Wır besitzen
eın Fragment der Papstregister, sondern können 1LUT eın ExXxzerp rekonstruleren.
Nur aus den Büchern des Regısters elbst, die uns LOTZ des „Registerauszugs”
Umftang un: Inhalt unbekannt sind, ließe sıch darlegen, dafß der Anteil englischer
Dekretalen be1 Alexander 111 prozentual geringer WAar, als nach der kanonist1-
schen Überlieferung den Anschein hat Duggans Beweisführung 1sSt 1n diesem Punkte
ıcht überzeugen

Am nde se1ines Buches geht Duggan auf die Verwandtschaftsverhältnisse der V.O

ihm untersuchten Sammlungen anderen Gruppen VO  a Dekretalensammlungen ein,

Zur Erstausgabe der Appendix und spateren Ausgaben vgl ever; ZRG
Kan Abt. 34, 19153; 625626
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VOTLT allem auf die Verwandtschaft anderen primıtıven Sammlungen. Holtzmann
hat be1 der Einordnung der primıtıven Samlungen außer der englischen, der Briıdling-tonens1Ss- und der Wiıgorniensisgruppe noch die Dertusensisgruppe, terner eiıne Tran-
7zösische un: eine iıtalienische Gruppe VonNn Sammlungen unterschieden (Überblick bei
Holtzmann, 3 SE

Duggan beginnt MmMit der Dertusensisgruppe. Von den Sammlungen dieser
Gruppe wurden bereits VO  a Holtzmann analysıert s Holtzmann, Beıträge den
Dekretalensammlungen des Jahrhunderts, ZRG Kan Abt. 47, 1927
Ferner ders., Collectio Eberbacensis, £RC3 Kan Abt. 45, 1928, 548—556). Da
allem Antang stehen, schließt Duggan auf iıne englische Vorlage, die beiden
sowohl 1n der Dertusensıis als 1n der Eberbacensis viele englische Dekretalen VOr
Sammlungen zugrundegelegen haben MUSSe; Grundlage für beide Sammlungen se1
eın englischer Archetyp SCWESCH, der durch kontinentale Quellen erweıtert wurde
(> 126—127). Hıer wird besonders eutlich, da{fß Duggan 1n der Anzahl englischerDekretalen SAd11zZ alleın eın Indiz für den englischen Ursprung einer Sammlung sıeht.
Dieses methodische Prinzıp wurde bereits VO  — Holtzmann abgelehnt (Holtzmann,

ä 69); doch unbewiesen OTaus, dafß bestimmte Dekretalen-
SIUDPECN A4US der Empfängerüberlieferung 1n die Sammlung gelangt sind Eınen
verlässıgen Ma(ßstab kann INa  — 1LUFr gewıinnen, Wenn IMNa  H tür die Lokalisierung der
Sammlung VO den Zusätzen ausgeht, die eine Sammlung gegenüber einem mMi1ıt ande-
ren Sammlungen gemeinsamen Hauptteıil aufweist, da NUur bei solchen Zusätzen Emp-fängerüberlieferung werden kann (So Holtzmann, a.2.0 69 un bereits
1n 30, 16) Aus diesem Grunde 1St Duggans Konstruktion eines CNS-lischen Archetyps tür die Sammlungen der Dertusensisgruppe wenıg wahrscheinlich.
Holtzmann hat be1i der Dertusensıs eine italienische Vorlage ANSCHOMMCN, da 1n der
Sammlung einıge Dekretalen begegnen, die VO  a} Sımon VO Bisignano zıtilert werden
(Holtzmann ZRG Kan Abt. 4/, EIZ7. 47 —50 MIt Nachweisen). In der ber-
bacensis fand Holtzmann Pluskapitel gegenüber der Dertusensıs I, W1e S1Ee ande-
HET Stelle NnUu 1n der Collectio Berolinensis, eiıner iıtalienischen Sammlung, VOTI-
kommen. Er ahm daher A dafß auch die Eberbacensis iıtalienischer Herkunft se1
(Holtzmann ZRG Kan Abt 48, 1928; 550) Leider sıch Duggan mit den
Holtzmannschen Argumenten nıcht auseinander.

Be1 der tranzösıschen Gruppe der Dekretalensammlungen nımmt Duggan für die
Parısıensis eiıne englische Quelle S 1297 WI1e VOor ihm bereits Junckerhatte Juncker, Die Collectio Berolinensis, FRE Kan Abt. 44, 1924, 300) Selbstfür die Collectio Berolinensis, die einzige bisher analysierte Sammlung der italien1-schen Gruppe (Analyse VO  3 Juncker a.2.0 ZRG Kan Abt 44, 1924, 284—426),oll das Aufeinanderfolgen ein1ıger englischer Dekretalen auf englischen Einflufß hin-deuten 131) Duggans Schlüsse sınd 1l1er rein spekulativ; Aussagen ZUr Stellungder Col ect10 Berolinensis innerhalb der Dekretalensammlungen sınd hne eingehen-ere Berücksichtigung der mınutiösen Untersuchungen Junckers dieser Sammlungiıcht möglı

Auf Grund seiner Darlegungen kommt Duggan dem allgemeinen Ergebnis,daß Nnur dıe SammlunCn der ıtalienischen Gruppe den englıschen Sammlungenenglische Gruppe, Bridlington- un! Wiıgorniensisgruppe Einflufß iın Europa1n der trühesten Zeıt der Dekretalenkompilation gyleichkamen, und da{fß die englischenSammlungen für alle anderen frühen Sammlungen aufßer den italienischen dieGrundlage geliefert haben (S 132—-133). Auch dieser Schlufß mMu: angesichts uNsererbisherigen Kenntni1s der Dekretalensammlungen als außerordentlich kühn un keines-
WCBS zwıngend bezeichnet werden; 1St doch zumındest tür die englische Grundlageder Collectio Cantabrigensis VO Duggan kein Argument gebracht worden.?

Die Altere Forschung nahm A} dafß diese Sammlung 1n England entstanden sel,vgl Heyer ZRG Kan. Abt. 34, 191
Cantabrigensis ZuUur tranzösischen Gr

I 620—621 Die Zugehörigkeit der Collectio
uppce wurde VO)  - Holtzmann erkannt, zuletztHoltzmann, Ergaänzungen, 37 Dn 1mM einzelnen MI1t BegründungHoltzmann, 30,
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50 MU: kritisch eingewandt werden, da{fß Duggan die Bedeutung der englischen
Dekretalensammlungen wahrscheinlich eLWwW2 berschätzt hat Die Lücken un: gele-

es Dugganschen Werks andern jedoch nichts daran, da{fsgentlichen Ungenauigkeıten stenmal ein Einblick 1n die aufßer-in ıhm der kirchlichen Rechtsgeschichte SA
Anet wurde. Weiıtere Forschung wiırdordentliche Fülle der englischen Sammlungen ero

VOL allem die Beziehungen der einzelnen Gruppen VO  a Sammlungen gEeNAUCI
kliren mussen. Dıiıese literargeschichtliche Arbeit SEtZ VOTAaUSsS, da{ß vollständige
Analysen der Sammlungen publiziert 61nd Wır hofften, da{ß dem vorliegenden Bu
eine Publikation VO Analysen der CNSlischen Sammlungen AUS der Feder Duggans
folgen wird

Peter LandayuNew Haven, Conn.; [IS A

Benıgnus aV Ka1ıE. Hrsg Bullarıum Ordinıs Eremiıtarum
Au üstıni. Periodus format1ion1s TE1256 (Sammlung CXBd
AD Würzburg (Augustinus- Verlag) 1964 138 S kart.
Unter den Bullarıen für besondere Personengruppen stehen erster Stelle die

der einzelnen Orden Für die Augustiner-Eremiten sind hie fußend VOLr allem auf
den Vorarbeiten der Ordensmitglieder Augustinus G1io012a 9 Johannes Lauren-

Saturnınus Lopez (T die päpstlichen Verlautbarungent1USs Bert1 (T
reil Eremitenverbänden entstandenen Kon-

VO 1187 bis ZUrFrC endgültigen Aaus mehre
Licet Ecclesiae catholicae“ Alexandersstitu1erung des Ordens durch die Bulle

VO Aprıl 1256 also nıcht VO Maı 1256, w1ıe früher vielfach angegeben
wurde) zusammengestellt. Als der Orden als dieser DU Orden 1NSs Leben Ira
durch die päpstlichen Dokumente die Fragen, die den Orden cselbst (Übernahme der

sein Verhältnis anderen Orden unAugustinusregel, Profeiß, Privilegien W,
un: Beichtvollmacht, Begräbnisse 11

ZuUur Ausübung der Seelsorge (Zz:B Predigt-
ordense1genen Kirchen) betrafen, weitgehend geordnet. SO hatte der Orden bereıits
1256 eın solıdes, rechtlich {1xiertes Fundament nd konnte sıch chnell ausbreıten,
zumal da bei der Vereinigung die Johannbonit un: Brettinı usaMMI schon 64,
die toskanischen Augustiner-Eremiten 78 Nıederlassungen hatten un außerhalb

dieser Zeıt nachweisbar SIN Im selben Jahre nochItaliens wenı1gstens 36 Haäuser
den Provınzen in Italien nNnEUC errichtet 1n Spanıen,wurden neben wohl fünt bestehen

Frankreich, England un Deutschland.
Rom Gieraths

Holt: The Pıpe ol1 ofthe Bishopric of Winchester
ccel BD Manchester (University Press) 1964 ZEVE,

207 s veb 47
Die zunächst reilich nıcht ückenlose Serıie der Pıpe Raolls des Bıstums Wın-

chester 1208 e1in. Nachdem das alteste Stück schon 03 publizıert worden
erhaltene Jahresabrechnung VOL , S1C schlie{fßt ıcht

mittelbar die A,
iSt, legt jetzt die 7zweiıit

da die Pıpe oll für 1209/1210 verloren iSt.
Diese Aufzeichnungen inen h] 1m großen ganzech die Praxıs des königlichen

otulus 1St nach Gutsbezirken veordnet; tür jedenExchequers nach. Der bischöfliche
Gutsbezirk werden die jährlichen Bareınnahmen und -ausgaben aufgeschrieben sOw1e
Rechenschaft abgelegt ber die Getreide- un Viehbestände. Wenn auch, w1€e der
Hrsg betont, der Besıtz des Bischofs hier nıcht ganz vollzählig ertaflßt wird, haben
WIr do: miıt einer außerst wichtigen Quele Z.BEL Wirtschaftsgeschichte eines der

stumer un S1e als solche AuU:  uwerten, hat der Hrsgbedeutendsten englischen Bı
unterlassen, vielleicht wel s1e gegenüber der alteren Pıpe oll VO  j 1208/9 nıchts
wesentlich Neues bringt, vielleicht weıl SE die folgenden Rotuli veröffentlicht WEeEeTr-

den mussen, bevor ein klares Bild VO den Fiınanzen des ischots entstehen kann
Stattdessen bemüht sich a 1n einer langen Einleitung Aus dem spröden Material das


